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Geschäftsstelle in Hafe a/s. Teipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 188.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Mittwoch, 7. Mai 1902.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Mai.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. (Sitzungen
vom Dienstag, 6. Mai.) Jm Reichstage gab es wieder ein
mal zwei Sißungen an einem Tage und der Stoß, der das
Haus zuerſt in ein frühes Grab brachte, kam diesmal von
rechts. Friedlich hatte man nach Annahme des Antrages

ſſe, nach dem auch W die in Europa ihren Wohnſitz
ben, ihre Dienſtpflicht in den Kolonien ableiſten dürfen,

die Vorlage über die Schutztruppe erledigt, da kam der
Erisapfel, das Zuckerſteuergeſetz. Abg. Lucke beantragt, das

ckerſteuergeſetz zu Gunſten der Petition zurückzuſtellen. Eineürmiſche Geſ äeotdnungedebane ſchied die Geiſter. Herr

ucke verlangte eine Erklärung der Linken
daß ſie keine unlautere Obſtruktion treiben

werde. Das geſchah nicht; die Abgg. Richter und Bebel
verwahrten ſich nur gegen den Ausdruck „unlautere Ob-
ſtruktion“ und wieſen allerdings nach, daß Montag das Haus
auch ohne die Sezeſſion der Linken c n geweſen
wäre. Unter W Spannung griff auch Balleſtrem in die
Debatte ein. Die Bemühungen des Grafen, den Frieden zu
erhalten, ſind höchſt anerkennenswerth; aber ſein Vertrauen
r iſt doch etwas zu groß. Herr Lucke blieb feſt in

ich

in Plenum,

zäckigem Trotz das Schauſpiel vom Montag wiederholte
mit wechſelnden Rollen es waren nur 193 Mann da,

über den erſten Akt des heutigen Schauſpiels fiel der
Vorhang Nachdem die Herren e gefrühſtückt hatten, be
gann bald nach ,3 Uhr die zweite Sitzung, die Herr Barth
mit einer langen Rede zur Zuckerkonvention einleitete. Dann
empfahl mit allem Aufgebot von Sachkenntniß und Dialektik
Graf Poſadowsky die Annahme der Vorlage. Aber ſeine Dar
r nach der es nur Gründe für ihre Annahme und gar

Gefahren dabei giebt, und nach der wir garnichts Anderes
können, als t uſtimmen, wurde von bgeordneten

ſubjektiv gefärbt zurückgewieſen, wenn auch Niemand ſich
die Annahme der Konvention ausſprach. Die übrigen Redner
begnügten ſich mit kurzen Bemerkungen. Schließlich ſtimmten
ſelbſt einige Sozialdemokraten und Freiſinnige unter großer

iterkeit für Kommiſſionsberathung, und um 5 Uhr ging das
s friedlich in die Ferien.

Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhauſe.
Sitzung am Dienstag, 6. Mai.) Am Regierungstiſch ſitzen
wohlgezählte drei Regierungskommiſſare wes Namens und
woher der Fahrt, das iſt nur wenigen Sterblichen bewußt;
auf der Tribüne perorirt ein ſilberhaariger Greis mit lang
wallendem Vollbart heftig geſtikulirend in den Trubel hinein,
allein ſo laut er auch ruft kaum einer von den zahlreich
wimmelnden Volksvertretern hört ihm zu, kaum einer verſteht
in der brauſenden Unruhe, was er will. Es geht eben zu
Ende die Staatsregierung hat die große Polenvorlage noch
nicht eingebracht, und da der vorhandene Stoff aufgearbeitet iſt, will
man ſchon heute in die Pfingſtferien gehen wie verlautet, bis zum
27. Mai. Die paar Stunden, die man noch übrig hat, ver
wendet man auf die Prüfung der Kaſſenberichte der königlichen
Oberrechnungskammer und zu einer langathmigen, nicht kurz-
weiligen Debatte über die Abänderung von a A. S
bezirken, wie ſie in einem beſonderen Entwurf vorgeſehen iſt,
und über die Vorausleiſtungen zum Wegebau. Dann erledigte
man in fünf Minuten den kärglichen Reſt der Petitionen, die
noch übrig ſind, und nachdem die Herren Langerhans
und Barth ſich liebevoll über den Nutzen und die Noth-
wendigkeit der Feuerbeſtattung ausgeſprochen ein

ius, der auf der Rechten nur ſehr beſchränkte Gegenliebe
findet war die beſcheidene Tagesordnung erſchöpft.

gegen

Jm Seniorenkonvent hat man ſich am geſtrigen
Dienstag vor der Plenarſitzung dahin verſtändigt, die
Arbeiten vor dem Pfingſtfeſte abzuſchließen,
das heißt mit dem Zeitpunkte, da die Zuckervorlage, was zu
erwarten iſt, einer Kommiſſion überwieſen ſein würde. Der
Reichstag ſolle dann am 3. Juni wieder zuſammentreten
und die Branntweinſteuer- Vorlage auf die
Tagesordnung geſetzt werden auch ſollen dann dieſe
und die Zuckervorlage gleichzeitig ihrer Verabſchiedung entgegen
geführt werden. Selbſtverſtändlich kommt dann auch noch die

oſtafrikaniſche Bahn zur Erledigung, die am Dienstag
von der Budgetkommiſſion durchberathen worden iſt. Bei
dieſem Ausblick in die zutünftigen Arbeiten wurde der Wunſch
und die Erwartung ausgeſprochen, daß die Zuckerkom
miſſion während der Ferien ihre Arbeiten be
tinnt und fördert. Die Zollkom miſſion tritt am

Mai wieder zuſammen.

tretung abhalten können, eine genaue ſachli rüfung deruder-Porlage vorzunehmen und namentli Wie Vinhnh der
uckerintereſſenten, der

als doch etwas

e Die Zolltarifkommiſſion ſetzte am Dienstag die Berathung
bei Poſition 237 fort. Hier wird auf Petroleum, Erdtheer,
Torföl, Schieferöl, Schmieröle, Harzöle uſw. ein Zoll von 10 Mk.,
auf andere Oele ein ſolcher von 6 Mk. gelegt. Nach eingehender
Debatte wird die Regierungsvorlage, ſowie folgende Reſolution
Gamp angenommen: „Mit Rückſicht auf die Erklärungen des
Vertreters der verbündeten Regierungen in Bezug auf die Zollſätze
in Poſition 237 keinerlei vertragsmäßige Verbindlichkeiten anderen
Staaten gegenüber eingehen zu wollen, die verbündeten Regie
rungen zu erſuchen, mit möglichſter Beſchleunigung in eine Er
wägung darüber einzutreten, ob nicht durch Einführung ver-
ſchiedener Zollſätze für Rohpetroleum und gereinigtes Petroleum
die Schaffung einer inländiſchen RaffinerieJnduſtrie geboten iſt
und einen diesbezüglichen Geſetzentwurf dem Reichstage vorzu
legen.“ Die Vorlage ſchlägt folgende Anmerkungen zu
Poſition 237 vor: 1. Der Bundesrath iſt vbefugt, mineraliſche Oele,
die für andere gewerbliche Zwecke als für die Herſtellung von
Schmieröl, Leuchtöl oder Leuchtgas beſtimmt ſind, unter Ueber-
wachung der Verwendung vom Zoll freizulaſſen. 2. Der Bundes
rath iſt befugt, mineraliſche Oele, die für die Bearbeitung in in
ländiſchen Betriebsanſtalten beſtimmt ſind, unter Ueberwachung
vom Zoll frei zu laſſen. Die daraus gewonnenen Erzeugniſſe ſind
wie ausländiſche zu behandeln, mit Ausnahme der leichten Oele,
welche, ſoweit ſie nicht zu Schmier oder Beleuchtungszwecken, ein
ſchließlich der Erzeugung von Leuchtgas verwendet werden, unter
Ueberwachung der Verwendung auf Erlaubnißſchein zollfrei
bleiben. 3. Der Bundesrath iſt befugt, die Verzollung von ge
reinigten, zu Beleuchtungszwecken geeigneten Mineralölen nach
dem Raumgehalt mit der Maßgabe zuzulaſſen, daß dabei für
125 Liter bei einer Temperatur von 15 Grad Celſius 1 Doppel-
centner gerechnet wird. Dieſe Anmerkungen werden genehmigt.
Zollfrei bleiben die Poſitionen 238--244: Asphalt, Asphalt
kitt, Holzcement, Erdwachs, Bernſtein, Pech aller Art, Stein
kohlentheer, Steinkohlentheeröle, Steinkohlentheerſtoffe (Naphtha
lin uſw.). Die Poſitionen werden in dieſer Form genehmigt.
Hierauf trat Vertagung ein. Man beſchloß, falls das
Plenum ſich am Dienstag noch nicht verkage, am Mittwoch noch
eine Sitzung abzuhalten. Anderenfalls ſoll die nächſte Sitzung am
27. Mai ſtattfinden. v

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte
Dienstag Vormittag die Berathung des Geſetzentwurfes fort betreffend
die Uebernahme einer Garantie des Reiches in Bezug auf eine
Eiſenbahn von Dar-esSalaam nach Mrogoro, welcher 22 Millionen
fordert. Außer dem früher erwähnten Antrag MüllerFulda liegt
ein Antrag Freſe zum S 41 der Satzungen vor. Die Kommiſſion
hatte dem 8 41 die Faſſung gegeben, daß die ſämmtlichen 220 000
zunächſt auszugebenden Antheile von den Gründern der Geſell
ſchaft übernommen werden, und auf die von den Gründern über
nommenen Antheile eine Einzahlung von 25 Proz., und zwar auf jeden
Antheil 25 Mk., zu leiſten ſei, Freſe ſchlägt als dritten Abſatz vor
Die Gründer werden die Antheile zur öffentlichen Zeichnung auflegen.
Falls der Begebungskurs 103 Proz. überſchreitet, wird das Gründer
Konſortium die Hälfte des Mehrerlöſes aus der Vegebung an den
Baufonds der Geſellſchaft abführen. Nach längerer Berathung werden
die Anträge Müller-Fulda und Freſe und ein Unterantrag Richter

ſtatt J in S 41 der Satzungen) und die ſo veränderte Vorlage mit
14 gegen 10 Stimmen in der Geſammtabſtimmung angenommen.

Die Zuckerſtener- Kommiſſion des Reichstages konſtituirte ſich
geſtern Nachmittag, wählte den Abgeordneten Götz von Olenhufen
zum Vorſitzenden und beſchloß, die Berathungen am 27. d. Mts. zu
beginnen.

Das Kaiſerpaar beſuchte in Berlin am Montag Nach
mittag die Große Kunſtausſtellung. Später hörte der Kaiſer
im Königl. Schloß die Vorträge des Chefs des Civilkabinets,
Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lucanus, und des Chefs des
Marinekabinets, Vice- Admirals Frhrn. v. SendenBibran. Zur
Abendtafel bei den Majeſtäten waren geladen Prinz Rupprecht
von Bayern und Prinzeſſin Feodora von Schleswig-Holſtein.
Dienstag Morgen um 8 Uhr begab Se. Maj. ſich
nach n Tempelhofer Felde, um daſelbſt den
Beſichtigungen je eines Bataillons des 3. GardeRegts. z. F.
des 4. Garde-Grenddier-Regts. Königin Auguſta und des
3. GardeGrenadierRegts. Königin Eliſabeth beizuwohnen. An
die Bataillonsbeſichtigungen ſchloß ſich ein kurzes Gefecht im
d und Parademarſch der betheiligten Truppentheile. Der
Kaiſer ritt mit dem AuguſtaRegiment nach dem Kaſernement
desſelben, nahm dort militäriſche Meldungen entgegen und
nahm das Frühſtück beim Offizierkorps des Regiments ein.

Die Reiſe des Kaiſers nach den Reich slanden hat infolge
des Ablebens des Prinzen Georg von Preußen eine Aenderung dahin
exfahren, daß der Monarch nunmehr heute (Mittwoch) 3 Uhr Nach-
mittags in Straßburg eintrifft. Der Aufenthalt iſt auf drei Tage vor
geſehen. Am Donnerstag Vormittag (Himmelfahrtstag) wird der Kaiſer
mit ſeinem Gefolge dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Garniſonkirche bei
wohnen. Für Nachmittag iſt ein Ausflug in die Vogeſen geplant. Am Freitag
früh 8 Uhr begiebt ſich der Kaiſer mittelſt Sonderzuges nach Schlett
ſt ad t zum Beſuche der Hohkönigsburg und fährt Nachmittags 2 Uhr
wieder nach Straßburg zurück. Die Abreiſe von dort nach Donau-
eſchingen erfolgt am Sonnabend. Die Ankunft des Kaiſers
auf Schloß Urville bei Metz findet am Mittwoch,
dem 21. d. Mts. ſtatt, und zwar, wie man annimmt, direkt über
Saarbrücken, ohne Metz zu berühren. Noch mehr
wie in früheren Jahren wird über das Programm
der Feſtlichkeiten amtlich völliges Schweigen beobachtet, nur ſo viel iſt
bekannt, daß am Freitag oder Sonnabend, dem 23. oder 24., große
Parade bei Schloß Frescathy ſtattfindet, woran ſich dann
Nachmittags eine Feſttafel im Allgemeinen Militärkaſino anſchließen
wird. Jm Laufe der zweiten Aufenthaltswoche iſt dann, wie die Metzer
Zeitungen berichten, ein Beſuch in Diedenhofen geplant, wo noch
z ei weitere Forts in Angriff genommen werden ſollen, näm
ich bei Jllingen und König smachern. Durch die Aus
führungen dieſer neuen Befeſtigungen, und namentlich auch nach Durch

hrung der Moſelkanaliſation und der damit zuſammenhängenden
uten dürfte Die den hofen dann den Charakter einer Feſtung

erſten Range s erhalten.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle g. S.

Die Beiſetzung des Prinzen Georg von Preußen wird
vorausſichtlich am Freitag in der Fürſtengruft des Schloſſes
Rheinſtein bei Bingen an der Seite ſeiner Eltern erfolgen,
wohin die Leiche am Himmelfahrtstage übergeführt werden wird.
Der Leichenwagen wird von Offizieren und Mannſchaften der
jenigen Regimenter eskortirt, deren Chef Prinz Georg bei Leb
geiten getveſen iſt. Nach den letztwilligen Beſtimmungen des Ver
blichenen wird die Beiſetzung ebenſo ſchlicht und einfach, ohne
jede Feierlichkeit vor ſich gehen, wie der Senior des Hohenzollern
hauſes ſein ganzes Leben verbracht hat. 2

Prinz Heinrich von Preußen iſt mit dem Geſchwader Dienstag
Nachmittag in Berehaven eingetroffen. Beim Einlaufen in den Hafen
wurden Salutſchüſſe mit dem engliſchen Kanalgeſchwader ausgetauſcht.

Keine Kandidatur des Prinzen Heinrich. Der
Vorſtand der en Volkspartei in Lübeck beſchloß, die
angeregte Kandidatur des Prinzen Heinrich von Preußen nicht
weiter in Erwägung zu ziehen. Das war von vornherein klar.

Das Abgeordnetenhans wird den ihm bis jetzt vor
liegenden Berathungsſtoff der Hauptſache nach vorausſichtlich
am heutigen Mittwoch erledigt haben. Da die noch erwarteten
Vorlagen, insbeſondere die Polenvorlage und der Geſetzentwur
über die Vorbildung der höheren Verwaltungsbeamten no
nicht eingegangen ſind, wird ihre erſte Berathung kaum no
vor Pfingſten ſtattfinden können. Jn den parlamentariſchen
Kreiſen hat man ſich deshalb darauf eingerichtet, daß die
Sitzungen bereits heute unterbrochen und erſt nach Pfingſten
wieder aufgenommen werden.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
die Wahl des konſervativen Abg. v. Alten (6. Schleswig) ein
ſtimmig für un giltig erklärt.

Kein Bisthum in Aachen Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
Berlin geſchrieben Trotz aller gegentheiligen Behauptungen können
wir auf Grund genauer Jnformationen verſichern, daß dieſe Angelegen
heit ſeit Jahr und Tag nicht um einen Schritt ihrer Verwirklichung
näher r iſt, und daß ſie in abſehbarer Zeit überhaupt nicht
realiſirbar ſcheint, ſo dringend auch ein dahingehender Wunſch einigerAachener Herren ſein mag. Weder die Staatebehbrde noch die kirchliche

Behörde ſind von der Nothvendigkeit der Theilung der Erzdiözeſe Köln
überzeugt, die Bejahung der Bedürfnißfrage ſeitens dieſer beiden zu
nächſt in Betracht kommenden Faktoren iſt jedoch die unerläßliche Vor
bedingung, um in Verhandlungen über die Frage einzutreten.

Die Politik in Schleswig-Holſtein. Es iſt ſchon
kurz erwähnt worden daß der Oberpräſident Freiherr
v. Wilmowski in einer Fitnng der Stadtkollegien in
Hadersleben den jetzigen Kurs der Regierungs
politik in Schleswig-Holſtein berührt hat. Er
hat, wie weiter bekannt wird öffentlich erklärt, daß der
Kaiſer ihm bei der Uebernahme der Leitung der Provinz
die Fortführung der Politik der Gewinnung Nordſchleswigs
auferlegt habe, und daß auch ſein Nachfolger den einge-
ſchlagenen Weg verfolgen werde. Wenn die Gegner die Macht
des Staates zu fühlen bekämen dann hätten ſie es ſich ſelbſt
zuzuſchreiben, fügte der Oberpräſident hinzu. Die Proteſtler

alſo jetzt, was ſie von weiteren Agitationen zu erwarten
aben.

Deutſcher Reichstag.
183. Sitzung vom 6. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf v. Bülow, Poſa-
dowsky, Frhr. v. Thielmann.

Auf der Tagesordnung des gut beſetzten Hauſes ſteht zunächſt die
dritte Leſung des Geſetzentwurfs betr. Abänderung des Geſetzes be
treffend die kaiſerlichen Schutztruppen in Afrika.

Nach dem Entwurf wird durch kaiſerliche Verordnung beſtimmt,
in welchen Schutzgebieten und unter welchen Vorausſetzungen wehr
pflichtige Reichsangehörige, die außerhalb Europas ihren Wohnſitz

ihrer aktiven Dienſtzeit in der Schutztruppe Genüge leiſten
önnen.

Dazu beantragt der Abg. Dr. Haſſe (nl.), den beſchränkenden
Relativſatz, „die außerhalb Europas ihren Wohnſitz haben“, zu ſtreichen.

Nach der Begründung des Antrags durch denſelben wird der
Geſetzentwurf mit dieſer Abänderung angenommen.

Darauf wird die erſte Leſung der Brüſſeler Zucker
konvention fortgeſetzt. Es entſpinnt ſich ſofort eine längere Ge
ſchäftsordnungsdebatte.

Abg. Lucke-Patershauſen (Bund der Landw.): Der Abg. Bebel
hat geſtern mit Recht die Wichtigkeit der Petitionen hervorgehoben.
Jch ſtimme ihm in der Beurtheilung der Wichtigkeit der Petitionen zu
und beantrage daher, die Brüſſeler Konvention von der Tagesordnung
abzuſetzen. (Bewegung.)

Abg. v. Kardorff (Rp.): Nachdem wir uns im Seniorenkonvent
darüber geeinigt haben, daß am 3. Juni die Branntweinſteuervorlage
auf die Tagesordnung geſetzt werden ſoll und Verſtändigung erzielt iſt,
daß von einer unlauteren Obſtruktion Abſtand genommen werden ſoll,
bitte ich den Vorredner, ſeinen Antrag zurüchzuziehen.

Abg. Lucke: Wenn es richtig wäre, daß auf der Linken keinerlei
Obſtruktion gemacht werden würde (Lachen links), würde ich meinen
Antrag zurückziehen.

Abg. Bebel (Soz.): Von Obſtruktion iſt noch keine Rede geweſen
(Zuruf rechts Geſtern namentlich nicht von unlauterer Obſtruktion
Wir haben uns innerhalb der Geſchäftsordnung gehalten und werden
das auch künftig thun. Jch habe gewünſcht, daß die Petitionen heuteunter allen Umſtänden auf die Tagesordnung kämen, und es iſt ſehr

liebenswürdig, daß uns Abg. Lucke hier entgegenkommt. (Sehr richtig!
rechts.) Als ſelbſtverſtändlich habe ich aber angenommen, daß die
Zuckervorlage vorher beſprochen würde.

Abg. Dr. Barth (fr. Vgg.): Das Vorgehen des Abg. v. Kardorff
war das denkbar unpraktiſchſte. Wenn jetzt irgend eine Partei die von
ihm gewünſchte Erklärung abgäbe, würde ſie nur eingeſtehen, daß ſie
jemals unlautere Obſtruktion gemacht hat. (Sehr richtig! links.)

Abg. v. Kardorff (Rp.): Unlautere Obſtruktion findet ſtatt, wenn
das Haus beſchlußfähig iſt und wird dann durch willkürliches Hinaus
gehen von Mitgliedern beſchlußunfähig gemacht. (Sehr richtig rechts.)



Wenn Sie (nach links) auf dieſe Praxis nicht verzichten wollen, wie es
nach Herrn Barth's Ausführungen ſcheint, würden Sie uns allerdings
zwingen, auf dieſelbe Praxis einzugehen, und zwar würde das ſehr
ſchnell kommen können. (VBeifall rechts.)

Abg. Dr. Bachem (Cent.): Nachdem nun auf beiden Seiten mit
Obſtruktion gedroht wird, möchte ich doch allen Seiten anheim

geben, zu erwägen, ob es da noch möglich n den
Parlamentarismus aufrecht zu erhalten, wenn von dieſer oder
jener Seite Mittel angewandt werden Rufe rechts Nothwehr), die
ſich allerdings noch in den Rahmen der Geſchäftsordnung hineinpreſſen
laſſen, die aber mit dem Geiſt und Sinn des Parlamentarismus nichts
u thun haben. (Sehr richtig! im Centr.) Gerade Diejenigen, welche
ſtrebt ſind, den Parlamentarismus in Ehren und Würde im Lande

zu erhalten, ſollten keine Mittel anwenden, die geeignet ſind, den
Parlamentarismus zu diskreditiren. Sunnung Die Betreffenden
werden dann auch die Verantwortlichkeit zu übernehmen haben, wenn
der Parlamentarismus nicht diejenige Entwickelung nimmt, welche ſeine
un Freunde wünſchen Beifall im Centrum und rechts, Lachen

nks.

Abg. Richter (fr. Vp.): Jch weiß überhaupt nicht, was zu dieſen
Ausführungen Anlaß gegeben hat. Warum ſind denn ſo wenig an
weſend Weil keine Diäten gezahlt werden. Gelächter rechts.) Wir
können verlangen daß in grundſätzlichen Fragen Diejenigen anweſend
ſind, die der zur Berathung ſtehenden Vorlage zuſtimmen. Der
Präſident ſelbſt hat zugegeben man könnte es den Mitgliedern nicht
verübeln, wenn ſie verlangen daß die Majorität in grundſätzlichen
Fragen anweſend iſt. Handeln Sie (nach rechts), wie Sie wollen.
Das Schickſal wird Sie ebenſo behandeln. (Lachen rechts.)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Bebel (Soz.) und Barth
(fr. Vgg.) bemerkt

Präſident Graf Balleſtrem Jch muß mein tiefes Bedauern
darüber ausſprechen, daß, nachdem noch nicht eine Viertelſtunde ver

angen iſt, ſeitdem ſich die Vertrauensmänner aller Parteien dieſes
auſes über die fernere Geſchäftsführung geeinigt hatten, ſofort hier

eine Störung eingetreten iſt. (Sehr richtig links.) Jch weiß wohl,
daß die Herren, die an der Beſprechung theilgenoinmen haben, nicht

einen abſoluten Einfluß auf alle ihnen nahe ſtehenden Abgeordneten
haben können und daß es das Recht jedes Abgeordneten iſt, in der
Frage der Geſchäftsführung auch allein vorzugehen. Trotzdem kann ich
nur mein tiefes Bedauern ausſprechen, daß unſere Geſchäfte durch ein
Weſen y e arhen geſtört werden, nachdem alle Parteien einig waren.

eifall.
Abg. Lucke Jch muß ebenſo mein Bedauern ausſprechen, daß

geſtern, nachdem wir alle die Branntweinſteuervorlage zuerſt hehandel
wiſſen wollten, die Linke es verſtanden hat, dies zu verhindern. Jch
halte meinen Antrag aufrecht, das andere wird ſich finden.Abg. Richter r Vp.): Wir haben geſtern nur bezweckt, den

Vorſchlag zur Geltung zu bringen, den der Herr Präſident ſelbſt ge
macht hat. (Sehr richtig, links.) Nur durch die Bezweiſelung der Be
ſchlußfähigkeit iſt es uns möglich geweſen, die Autorität des Präſidenten
zu wahren. Gelächter rechts und im Centrum.

Präſident Graf Balleſtrem: Jch möchte nur bemerken, daß ich
anz allein in der Lage bin, meine Autorität zu wahren. (LebhafteWien Wenn ich auch eine Unterſtützung dankbar anerkenne

Heiterkeit), ſo werde ich doch die Autorität des Präſidenten auch dann
aufrecht zu erhalten wiſſen, wenn mir Herr Richter ſeine Unterſtützung
nicht leiht. (Beifall.)

Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.): Wenn ſich Mitglieder des Hauſes nur
zu dem Zwecke entfernen, um das Haus beſchlußunſähig zu machen, ſo
muß durch eine ſolche Maßregel das Anſehen des Hauſes gründlich zu
Ende gebracht werden. (Sehr richtig Wenn das von jener Seite
öfter geſchieht, ſo wird es auch ſchließlich ſeitens meiner Freunde ge
chehen. (Lachen links.) Wer dadurch verliert, werden Sie (nach links)
e ſagen können. Namens meiner Freunde habe ich zu erklären,

e n es bei dem Vorſchlage des Präſidenten zu belaſſen wünſchen.
ifall.
Präſident Graf Balleſtrem Wir werden über den Antrag des

Herrn Abg. Lucke abſtimmen.
Abg. Lucke: Jch bezweifle die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.

(Bewegung.)
Es muß nunmehr zum Namensaufruf geſchritten werden. Der

Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von nur 193 Mitgliedern.
Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig und die Sitzung damit beendet.

Präſident Graf Balleſtrem ſetzt die nächſte Sitzung auf heute
28 Uhr Nachmittags feſt mit der Tagesordnung Brüſſeler Konvention.
Schluß 2 Nhr

184. Sitzung vom 6. Mai 1902, 22/, Uhr.
Die erſte Leſung der Brüſſeler Konvention wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Barth (fr. Vgg.) bemängelt, daß die Redner der Rechten

und des Centrums geſtern davon Abſtand genommen haben, auf
die Materie einzugehen. Das Prämienſyſſem, das nunmehr
endlich abgeſchafft werden ſoll, ſei von der Linken immer
aufs Schärfſte bekämpft worden. Die Worte, mit denen der
Reichskanzler geſtern die Vorlage einbrachte, waren lediglich
eine Entſchuldigung dafür, daß hier einmal ein Geſetz zu Gunſten der
Allgemeinheit vorgelegt wurde. Das bisherige Syſtem habe ſo gründ
lich bankerott gemacht, daß es wie ein Wunder angeſehen werden müſſe,
daß jetzt noch ein Weg entdeckt worden iſt, der zu erträglichen Ver
hältniſſen führen könne.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert, wenn wir ſeiner Zeit
das Prämienſyſtem nicht eingeführt hätten, ſo würde jetzt die inter
nationale Brüſſeler Konvention nicht abgeſchloſſen werden können die
Konvention ſei lediglich die Folge unſerer energiſchen Prämienpolitik.
Von der Rechten ſei angeregt worden, zunächſt Sachverſtändige zu ver
nehmen. Zu bedenken ſei jedoch, daß der Rübenbauer ein ganz anderes
Intereſſe habe als der Rohrzuckerfabrikant. Wir können die Konvention
nur annehmen oder ablehnen. Lehnen wir die Konvention ab, ſo wird
der Zucker derjenigen Länder, die der Konvention beitreten, uns über
flügeln müſſen und ferner der engliſche Rohrzucker gegenüber demdeutſchen in die günſtigſte wirthſchaftliche Lage verſest werden.

Wird jedoch die Konvention angenommen, ſo werden unſere
Verbrauchsabgaben eine Ermäßigung von 4 Mark erſahren,
der Zuckerkonſum wird ſich ſtärken und dadurch unſer Rübenbau
eine ganz beträchtliche Förderung erfahren. Reichskanzler Graf
v. Bülow betritt den Saal.) Es iſt Grundſatz der Regierung, ſich
in die Geſchäftsdispoſitionen des Hauſes nicht einzumiſchen, aber
ich meine, hier ſollte man nicht Zeit durch Vernehmung von Sach-
verſtändigen verſchleudern, die Neues nicht bringen können, ſondern
ſchnell und unmittelbar den Entſchluß faſſen, der Brüſſeler Kon
vention glatt beizutreten. Beifall links.) Eine Verſchiebung der
Entſcheidung bringt keinen Nutzen der Landwirthſchaft und keinen
Nutzen der Zuckerinduſtrie. (Beifall links.)

Abg. Dr. Paaſche (nl.) wendet ſich gegen die Annahme der
Konvention ohne Kommiſſionsberakhung. Wenn Herr Dr. Barth
die Heranziehung von Sachverſtändigen übertriebene Wiß-
begier nenne, ſo möge er nur vor der eigenen Thür kehren. Wer
habe denn dieſelbe Wißbegier beim Zolltarif entwickelt? (Seyr
gut! rechts.)

Regierungskommiſſar Dr. v. Körner wendet ſich gegen die
Heranziehung von Sachverſtändigen.

Abg. Dr. v. Konierowski (Pole) ſchließt ſich den Aus-
führungen des Abg. Paaſche an.

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann tritt der Anſicht des Abg.
Paaſche entgegen, als ob zur Kommiſſionsberathung mehr als
genug Zeit vorhanden ſei.

Graf v. BernſtorffUelzen (Welfe) betont, in Hannover ſei
das Jntereſſe der Rübenbauer und Zuckerfabrikanten identiſch.
Durch die Vorlage iſt in die Reihen der Zuckerinduſtriellen eine
große Unruhe getragen. Dieſe zu beſeitigen, iſt Aufgabe der Kom
miſſionsberathung.

Abg. Graf LimburgStirum (konſ.): Der Herr Staatsſekretär
Frhr. v. Thielmann und Herr Dr. Barth haben übereinſtimmend
bekundet, die Vorlage brauche keiner Kommiſſion überwieſen zu
werden. Beim Herrn Reichsſchatzſekretär nimmt mich dieſe An
ſchauung nicht wunder, ihm fehlt es noch an parlamentariſcher Er
kahrung. (Sehr gutl rechts.

Herrn Bartß aber konnke es doch nicht zweifelhaft ſein, daß
eine Vorlage, die im Lande ſo viel Beunruhigung hervorgerufen
hat, kein Parlament der Welt ohne Kommiſſionsberathung verab
ſchieden kann. (Sehr richtig! rechts.) Die Zuckerinduſtrie geht
einer ſchweren Kriſis entgegen. Die Frage iſt nur, ob ſie mit oder
ohne unſern Anſchluß an die Konvention größer ſein wird. Das
2 e Kommiſſionsberathung ergeben. ((Lebhafter Beifall
rechts.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Liebermann v. Sonnen
berg (deutſchſoz. Rfp.) und Speck (Ctr.) ſchließt die erſte Leſung.
Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern über
wieſen. Gegen die Kommiſſionsberathung ſtimmen nur die Frel
ſinnigen und ein Theil der Sozialdemokraten.

Nächſte Sitzung Dienstag, den 3. Juni, Nachmittag 2 Uhr
Süßſtoffgeſetz, Branntweinſteuergeſetz.

Präſident Graf Balleſtrem entläßt die Abgeordneten mit den
üblichen Glückwünſchen für die Ferien. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhanus.

Sitzung vom Dienstag, 6. Mai 1902.
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben, v. Podbielski.
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht
Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel darauf aufmerkſam, daß

vorausſichtlich auch noch am Freitag und Sonnabend Sitzungen nöthig
ſein werden.

Der Vizepräſident erbiltet und erhält die Erlaubniß, dem Kron
prinzen zu ſeinem heutigen Geburtstage telegraphiſch die Glückwünſche
des Hauſes zu übermitteln.

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung und erledigt zunächſt
einige Rechnungsſachen.

Jn einmaliger Schlußberathung werden dann die Vorlagen betr.
die Fürſorge für Beamte in Folge von Betriebsunſällen und betr.
Aenderung der u über die Kompetenzkonflikte zwiſchen den
Gerichten und den Verwaltungsbehörden angenommen.

Es folgt die Fortſetzung der Einzelberath ung des E t a t.
Beim Etat der Anſiedlungskommiſſion regt S S
Herr v. BelowSaleske an, neben dem kleinen deutſchen Domanial

beſitz auch einen Großgrundbeſitz in Poſen und Weſtpreußen zu ſchaffen,
insbeſondere auch Staatsdomänen, die von zweckdienlichen Domänen
pächtern verwaltet werden. Auch müßten andere Formen des Erwerbs
von Eigenthum im Oſten gefunden werden.

Baſis der Erbpacht eine Form zu finden. Vor Allem ſei es nöthig,
ſchneller als bisher mit den Anſiedlungen vorzugehen.

Herr v. Graß-Klanin iſt der Anſicht, daß die Verwirklichung
der Vorſchläge des Vorredners ohne Aenderung des Geſetzes nicht
möglich ſind.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben Herr v. Koscielski hat mir geſtern
mit Bezug auf eine Rede, die ich vor mehr als Jahresfriſt im Abge
ordnetenhauſe gehalten habe, den Vorwurf gemacht, daß ich den Rekord
der Jgnoranz in polniſchen Dingen erreicht habe. Wir ſind gewohnt,
daß bei uns im Allgemeinen mehr preußiſche als polniſche Geſchichte
gelehrt wird, und ich verzichte deshalb von vornherein
darauf, in der Kenntniß der polniſchen Geſchichte mit
Herrn v. Koscielski zu konkurriren aber ich muß den Vor-
wurf, den Rekord der Jgnoranz erreicht zu haben, mit Entſchiedenheit
zurückweiſen. Jch habe damals im Abgeordnetenhauſe über das ſehr
intereſſante Buch von Kosmian geſprochen, ein Buch, das ich allen
Herren empfehle, die ſich über die geheimen Fäden und Triebſedern
der polniſchen Bewegung informiren wollen. Jch habe damals mit
keinem Worte geſagt, was Herr v. Koseielski mir in den Mund legt,
denn ſoviel Geſchichtskenntniſſe habe ich auch, und wenn ich ſie
nicht hätte, hätte ich ſie aus dem Buche von Kosmian
erworben. Jch habe lediglich das Wort ecitirt, daß man
für die Polen manchmal etwas Gutes thun könne, mit ihnen nie
und ich habe daraus den Schluß gezogen, daß, wenn ein ſolcher Kenner
der polniſchen Geſchichte, wie Kosmian, ſich in dieſem Sinne äußert,
man daraus wohl den Anſpruch herleiten kann, daß die Polenpolitik,
die unſere Regierung ſeit einer Reihe von Jahren beſolgt, die richtige
iſt und daß wir an dieſer Politik ſeſthalten müſſen. (Beifall.)

Miniſter v. Podbielstki bemerkt, daß er dem Gedanken, Domänen
in Poſen und Weſtpreußen zu gründen, ſympathiſch gegenüberſtehe, da
der Großgrundbeſitz für den Kleingrundbeſitz vorbildlich ſei. Auch
politiſch ſei dies von hoher Bedeutung. Die jetzige Form des Eigen-
thumerwerbs bei Rentengütern lehne ſich an die frühere Form der Erb
pacht an.

Beim Etat des Finanz miniſteriums ſpricht
Graf v. Schlieben den Wunſch nach einer Beſſerſtellung der Re

gierungsaſſeſſoren aus.
Beim Etat der Verwaltung der direkten Steuern erklärt
Graf Mirbach namens ſeiner Freunde, daß ſie auch heute noch

eine Novelle zum Ergänzungsſteuergeſetz für nöthig halten, aber von
deren Wiedereinbringung Abſtand nehmen, bis die großen wirthſchaſts
politiſchen Fragen im Reiche erledigt ſind.

Geh. Kommerzienrath Meyer (Hannover) bringt eine Reihe von
Fällen vor, in denen die SteuerVeranlagungskommiſſion in ungeſetz
licher Weiſe die Höhe der Abſchreibungen einer Aktiengeſellſchaft be
anſtandet hat.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Jch kann auf den Einzelfall nicht
eingehen. Der Finanzminiſter iſt außer Stande, in die Entſcheidung
eines jeden Falles einzugreifen. Die Entſcheidung liegt in den Händen
der Veranlagungskommiſſion, der Berufungskommiſſion bezw. des Ober
waltungsgerichts. Wollte ich mich in die Einzelheiten der Veranlagungen
einlaſſen, ſo würde es mir wahrſcheinlich viel näher liegen, zu Gunſten
der Staatskaſſe einzugreifen, ſtatt zu Gunſten des einzelnen Steuer
zahlers, und dieſe Eventualität wäre den Steuerzahlern wahrſcheinlich
viel unangenehmer. (Heiterkeit.) Was die Abſchreibungen im Allgemeinen
betrifft, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß eine große Aktiengeſellſchaft ſtarke Ab
ſchreibungen macht aber dieſe Abſchreibungen ſind ſchließlich doch auch nicht
anders anzuſehen wie das Geld, das ein Privatmann auf die Spar
kaſſe trägt. Wir ſind hinſichtlich der Steuerfreiheit ſo weit gegangen,
wie irgend möglich. Aber die Abſchreibungen dürfen nicht eine An
ſammlung von Vermögen darſtellen. Wir haben den Veranlagungs-
behörden niemals nahegelegt, daß große induſtrielle Betriebe in be
ſonderem Maße von der Konjunktur abhängig ſind, und daß ein großes
Werk durch irgend eine neue Erfindung nahezu werthlos werden kann.
Dieſes Riſiko ſoll bei der Steuereinſchätzung durch eine hohe Zulaſſung
der Abſchreibungen wettgemacht werden. Wir ſind ſo weit gegangen,
wie es das Geſetz irgendwie zuläßt.

Beim Etat der indirekten Steuern befürlvortet Herr von
Stein eine Ermäßigung des Fideikommißſtempels im Sinne des
Antrages des Grafen Mirbach. Einen Erſatz für den Ausfall er
blickt er in den höheren Erbſchaftsſteuern und Gerichtskoſten bei
fideikommiſſariſch gebundenen Gütern.

Miniſter v. Rheinbaben: Jch kann dieſe Anſichten des Vor
redners nicht als berechtigt anerkennen. Jn einzelnen Fällen
mögen ſich ja die Erbſchaftsſteuern bei Fideikommißgütern höher
belaufen als bei anderen, aber eben ſo gut kommt der Fall umge-
kehrt vor. Der Ertrag an Gerichtskoſten aus allen Fideikonmiß-
gütern beläuft ſich im Ganzen nur auf 7000 Mark jährlich. Aber
ich lege darauf keinen entſcheidenden Werth. Selbſt wenn ein nicht
unweſentlicher Ausfall aus einer Ermäßigung des Fideikonmmiß-
ſtempels ſich ergeben ſollte, ſo iſt doch die Erhaltung des mittleren
und kleineren Grundbeſitzes ein Gebot der Nothwendigkeit, und ich
werde mich auch durch die in dieſem hohen Hauſe gegen mich ge
richteten Angriffe nicht darin beirren laſſen, bei der zu erwarten
den organiſchen Regelung des Fideikommißweſens auf eine Ex
mäßigung des Stempels hinzuwirken. Beifall.

Herr v. Buch beſchwert ſich darüber, daß ſelbſt unweſentliche
Meliovrationen auf FideikommißGütern als Subſtanzverbeſſe
rungen angeſehen und infolgedeſſen einem beſonderen Stempel
unterworfen würden.

Miniſter v. Rheinbaben: Der Fideikommißſtempel iſt ein Ge
richtskoſtenſtempel. Jnſofern gehören dieſe Beſchwerden eigentlich
zum Reſſort des Juſtiaminiſters. Ich kann die Praxis des Juſtiz

v

Leider habe das Bürger
liche Geſetzbuch die Erbpacht aus gewiſſen liberalen Rückſichten ver
boten es ſei aber nicht ausgeſchloſſen, wenn auch ſchwierig, auf der

miniſters aber nur billigen; denn Meliorationen bedenten eine
Steigerung des Werthes und eine Verbeſſerung des Fundus derGüter. Derde man anders verfahren, ſo könnten ja ganz kleine

Fideikommißgüter nach und nach erweitert werden, ohne daß dafür
ein Stempel bezahlt wird.

Eine Reihe von Etots, darunter der der Handels und Ge
werbeverwaltung, der der Verghütten und Salinenverwaltung
werden ohne Erörterung bewilligt.

Zum Etat der Eiſenbahnverwaltung liegen folgende
Anträge vor: 1. Ein Antrag des Freiherrn v. Wendt
Papenhauſen: Die Regierung zu erſuchen, in Erörkerung
der Frage einzutreten n nZuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 in den Fs 158 und 159
in der Richtung zu verändern ſeien, daß beim Vevwalkungsſtreit
verfahren der begonnene Jnſtanzenweg bis zur oberſten Jmitanz
zur Durchführung gelangen könnte und dem Herrenhauſe über das
Reſultat der Erörterung beim Beginn der nächſten Seſſion Mit
theilung zu machen.2 in A trag des Oberbürgermeiſters Zweigert-
Eſſen, die Regierung aufzufordern, eine Aenderung des Eiſenbahn
geſetzes von 1838 dahin herbeizuführen, daß die Befugniſſe der
Landespolizeibehörde vermehrt und die Entſcheidungen in letzter
Jnſtanz nicht allein den die Hände des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten gelegt werden.Prin) Shhöngich Carolath richtet an den Miniſter die Bitte

um Aufſchluß über das geſtrige Eiſenbahnungklück bei
ſchortau,Miniſter v. Thielen: Ich komme dieſer Aufforderung ſofort

noch. Der beklagenswerthe Unfall, der ſich geſtern Morgen gegen
4 Uhr an der Grenze zwiſchen Preußen und Sachſen ganz unmittel
bar bei der Station Zſchortau ereignet hat, iſt herbeigeführt worden
durch den Bruch der letzten Tenderachſe. Die Maſchine iſt von dem
Jahre 18098, iſt alſo noch zu den neuen zu rechnen. Die Zeitung
nachrichten, daß die Maſchine ſchon vorher ihre T eile
von ſich geworfen häbeg iſt im rer höchſt
un wahrſcheinlich zu bezeichijen; erartiges iſt bisher nicht
votgekomimen. Der Unfall a e e e er ſoweit es ſich bis jetzt feſtſtellen ließ: Der Zug, der von hen über
Hof und Leipzig nach Berlin fährt, iſt in Leipzig, n ichdem er die
Maſchine gewechſelt hatte, in völlig betriebsfähigem Zuſtande ab
gefahren. Etwa 1400 Meter vor der Station Zſchortau iſt, wie
ſich nachträglich herausſtellke, die Achſe auf beiden Seiten ge
brochen. Die Achſen ſind vorausſichtlich noch eine Zeit wen
geblieben, dann aber auf eine unerklärliche Weiſe zwiſchen den
beiden Rädern von der einen zur anderen Seite hingeworfen wor
den. Die beiden nicht mehr durch die Achſe r Räder
ſind vorausſichtlich noch weitergegangen; erſt etwa 800 P See
der Station, als die Einfahrtsweiche kam, iſt zunächſt das rechte
und dann das linke Rad zuſammengebrochen, wahrſcheinlich dabei
ohne Bruch der Weiche. Der hinter dem Tender fahrende Gepälkb
wagen iſt noch ruhig darüber hinweggelaufen, hat m
lich erſt das linke Rad in ſeiner Lage verändert. d
wurde der nachfolgende italieniſche Speiſewagen auch herü er
geworfen und ſofort umgekippt. Der Zweite Wagen,
achſiger bayeriſcher, iſt nach der anderen Seite umgefallen. do
wir haben feſtſtellen können, ſtand der irre
Friedel in ſeinem Abtheil am offe nen Fe n t r S
ſcheinlich iſt ihm die ſchüttelnde Bewegung des Zuges n,
er hat das Fenſter geöffnet und ſich an dieſes geſtel Trig
Wagen umgeworfen Lvurden, iſt er hinausgeſchleudert un r t
In derſelben Weiſe iſt vermuthlich auch die eine h in
dem anderen Wagen verunglückt. Sie hat nicht im Abthei „ſon W
im Gangfenſter geſtanden, aber auch an r hie g s
ſind Vermuthungen bezüglich der Verunglückung dieſer bei en en
ſonen, die zur Zeit noch nicht beweiskräftig ſind, die aber eine ehe
hohe Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. Dem dritten 7
preußiſchen Vierachſer, iſt nichts paſſirt. Außer den e Wo n
ködteten ſind noch ſechs Perſonen verletzt und zwar Se gr erſ L
ſchwer; der eine iſt ein Kaufmann aus Poſen, der eine ſch x Ge
hirnerſchütterung erlitten hat, die zweite Schwerverletzte i u
Dame aus Freiſing in Bayern, der die Knieſcheibe zerſchme 7
wurde. Die anderen Verletzungen ſind, ſo weit ſich das S m
erſten Verband konſtatiren läßt, als leichte auſ ſ r
ſehen aus dieſen Darſtellungen, daß, ſoweit ſie die Zriag z d
glücks betreffen, unzweifelhaft hingeſtellt werden v ß
irgend eine Verſchuldung der Eiſenba r
waltung in irgend einem ihrer Organe r ne
meſſen werden kann. Es iſt das einer der m
die durch elementare Gewalt herbeigeführt werden m
und für die die Eiſenbahnverwaltung eine r 3
nicht übernehmen kann. Es iſt auch ſehr bedauerlich, a i
ſolche Fälle noch ereignen, aber trotz noch ſo ſorgfältiger 7
der Betriebsmittel und trotz ſorgfältigſter Reviſion der 2 r
ſicherheit ſind derartige Unglücksfälle nicht ganz zu gern W
namentlich, wenn ein ſolcher Achſenbruch in der Nabe e
er ſchwer zu entdecken ift. Das Material war das d T d
das überhaupt im Eiſenbahnbetriebe verwendet wird. luf
liegenden Anträge will ich erſt nach ihrer Begründung erung w

Nach Begründung der oben mitgetheilten Anträge 7 W
Antragſteller bemerkt Miniſter v. Thielen: Die Eiſen
waltung hat ſtets eine Verſtändigung angeſtrebt, ohne r er

e e neändigung erfolgte, ſo lange ich die ſem Plav Mehen ſtets auf Koſten des Fistus. Es wird nögrihelnre
danibare Vorſchläge zu machen; ſollte es aber gelingen, u r
das eine vollſtändige Revolution in unſerer ganzen er r Tr
Organiſation hervorrufen; denn hierdurch ſind W R. gert
Miniſter der öffentlichen Arbeiten. ſondern ſämmtliche T a
miniſter betheiligt. Jch kann mich alſo nicht für P n
Zweigert erklären, aber auch der Antrag Wendt wür e in
unhaltbaren Zuſtänden führen. Es würde dem Oberverwa rgſe
gericht die Entſcheidung darüber gegeben werden, was im Jn
des Verkehrs nothwendig iſt, das iſt ganz unmöglich. a

Oberbürgermeiſter z weiſt was S daß die
nen den jetzigen Zuſtand unangenehm InDon kſter re wert v. Rheinbaben: Von einer Ueberbar un

der Kommunen mit Beiträgen für Eiſenbahnanlagen u n
Rede ſein. Zu den großen, in den letzten Jahren errichteten
hofsbauten haben die Kommunen noch nicht 10 Proz. r
Der Eiſenbahnminiſter hat während ſeiner ganzen s J
die Eiſenbahnverwaltung in der hervorragendſten Weiſe ge an
und wir dürfen wohl das Vertrauen haben, daß er auch in W m
ſo verfahren wird, ohne die Intereſſen der Gemeinden zu ſchäd J 7
Ich hoffe, daß das Haus wie ſtets ſo auch dieſes Mal die allg

i ü i Intereſſen ſtellen wird.meinen Intereſſen über die lokalen Jr i n ApxeGraf v. Schlieben beantragt Zurückverweiſung der beiden

é n die Kommiſſion.trägen WedelPiesdorf mildert den Uebergang des Antra x
Zweigert dahin, daß die einleitenden Worte: Die Regierung r
zufordern, lauten: „die i 31 e in Erörterung

inzutreten, ob und in wie weit uſw. e gS rade W uriſckertveiſeng der beiden Anträge an die r

wird abgelehnt, dagegen e r J und z
Zweigert in der milderen Faſſung. Inder. en r Juſtizverwaltung bringt Oberbürger

meiſter StruckmannHildesbeim die Höhe der Notariato rege
nach der neuen Gebührenordnung zur Sprache. Jm en
jahr nach Erlaß der Gebührenordnung hätten die 1259 r
Preußen 2 Millionen Mark mehr eingenommen. Die vo
gebühren könnten zum Theil der Staatskaſſe überwieſen werg
die dann Mittel hätte, um die Gerichtsgebühren zu ermäh gen.

Miniſter Schönſtedt: Die Zahlen, die der Vorredner angef hr

hat, ſind zwar nicht ganz richtig, aber ich gebe zu, daß die u
nahmen der Notare auf Grund des Geſetzes von 1895 unarrn R
zugenommen haben. Die Zahl des Vorredners bedeutet jedoch
Bruttoeinnahme und davon müſſen mindeſtens noch 25 Sroz.
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Aerzte meinen

raxis auf große Schwierigkeiten ſtoßen. Eine Herabſetzung der
ſonſtigen Gebühren würde gleichzeitig eine der Gerichtsgebühren
zur Folge haben und den entſtehenden Ausfall könnte der Staat
nicht ertragen.

Profeſſor Dr. Vierling-Greifswalde befürworket die Ver
gängerung des juriſtiſchen Studiums um ein Semeſter und ſpricht
den Wunſch aus, daß die Rechtslehrer an den Univerſitäten auch
praktiſch ausgebildet ſein mögen.

Miniſter v. Schönſtedt: Hoffentlich wird das Geſetz über dle
juriſtiſche Vorbildung zur Annahme gelangen; dann iſt der erſte
Wunſch erfüllt. Daß die Rechtslehrer an den Univerſitäten prak-
tiſche Erfahrungen geſammelt haben möchten, iſt auch mein Wunſch,
aber eine abſolute Forderung in dieſer Richtung läßt ſich nicht wohl
aufſtellen, weil ſie nicht durchführbar iſt.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Etatsberathung
e 414 Uhr; außerdem Sekundärbahnvorlage. Schlutz
6 r. z

e werden. Der Vorſchlag des Vorredners würde in er

Ausland.
Am Krankenlager der a Wilhelminga.

Das am geſtrigen Dienstag in Schloß Loo a ebeneBulletin erſcheint nach Maßgabe der Umſtände i be

ruhigend, obgleich daraus zu erſehen iſt, daß Montag
Abend ſich neuerdings Fieber zeigte. Demgegenüber fällt ins
Gewicht, daß Dienstag Morgen die Temperatur wiederum
normal war, ſo daß der Zuſtand augenblicklich ziemlich
befriedigend genannt werden kann. Die Bemerkung, wonach
der Zuſtand fortwährende Sorge und Aufmerk
jamkeit der Aerzte erfordert, bereitet ſehr vorſichtig auf even
tuelle allzu ſanguiniſtiſcher Erwartung vor, die

nen jedoch, daß die e ger die infolge der
Krankheit eintreten mußte, im günſtigſten Augenblick gekommen
ſei, well in einer früheren e wo die Königin noch ſehr
rn war, der Zwiſchenfall leicht verhängnißvoll hätte werden
oönnen.

Ueber die kritiſchen Stunden am Sonntag und über
die J dem der r und verantwortliche ope
rative Eingriff obgelegen hat, berichtet ein Telegramm aus
Rotterdam, 6. Mai, folgende Einzelheiten

Die Königin fühlte ſich am Sonnabend noch ganz wohl. Sie
unterzeichnete, wie aus dem Staatskourant zu erſehen mehrere Be
ſchlüſſe, und der Leibarzt Dr. Roeſſingh kehrte nach ſchwerem Dienſt
erleichtert nach dem Haag zurück, um wieder das Direktorat des Kranken
hauſes zu übernehmen. Am Sonntag Morgen zeigte ſich das Nahen
der Komplikation zuerſt dem Dr. Pot, der den Zuſtand ſofort als höchſt
ernſt erkannte. r berief ſodann den Kollegen Roeſſingh und den
Gynäkologen Kouwer. Dem letzteren lag die überaus verantwortungs
volle Aufgabe ob, durch die nothwendig gewordene Operation
der entſetzlich leidenden Herrſcherin Erleichterung zu
ſchaffen und ihr theures Leben zu retten. Profeſſor Kouwer ſoll die
Operation ohne Zittern der Hofbericht ſagt: ohne Schwierigkeit
verrichtet haben. Als die Operation beendigt war, ſchien der Alb
druck von den Herzen aller Bewohner des Schloſſes gehoben. Ver
weiflung und Hoffnung hatten bei der Mutter und dem Gemahl der
önigin gewechſelt. Wer den Prinzen Hendrik in den bangen

Stunden geſehen hat, wird Zeugniß dafür ablegen können, wie
innig er ſeine Gemahlin liebt. Er zeigte ſich erſt außerhalb
des Zimmers, als die unmittelbare Gefahr vorbei war. Da
fühlte er das Bedürfniß, draußen friſche Luft zu athmen. Dr. Roeſſingh
hat nun wieder Wohnung in Loo genommen. Während der Ungewi
heit, welche in der Sonntag Nacht im Schloſſe herrſchte, war die
ielegraphiſche Verbindung von Schloß Loo nach t welche des
Sonntags wegen geſchloſſen war, auf hohen Befehl wiederum eröffnet
worden, um, falls nöthig, mit der Regierung konferiren zu können.
Sie Königin war geſtern fieberfrei, was beweiſt, daß die Operation
zr glücklich gelungen iſt. Profeſſor Kouwer iſt einer der

zingſten mediziniſchen Profeſſoren. Er iſt erſt 40 Jahre alt, Zögling
von Simon en promovirte 1884 und wurde 1898 Nachfolger des
Profeſſors Halbertsma an der Utrechter Univerſität, nachdem er ſich in
der Praxis zu Haarlem als tüchtiger Frauenarzt bewährt hatte.
Geſtern Abend herrſchte, wie aus Loo gemeldet wird, im Schloß die
tiefſte Ruhe. Die Aerzte erſchienen noch ſpät auf kurze Zeit amKrankenlager und konſtatirten, daß keine Aenderung im Fuſtand, der

andauernd e iſt, eingetreten war. Depeſchen fremder
Fürſten und Regierungen liefen geſtern den ganzen Tag im Schloſſe
ein.

Türkei.

Blutiger Zuſammenſtoß auf Thaſos.
Blättermeldungen aus Athen zufolge iſt es auf der egyptiſchen

Jnſel Thaſos wegen Steuerverweigerung zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Gendarmen und der Be
völkerung gekommen. Die Gendarmen machten von der Schußwaffe

Gebrauch, wobei über 100 Männer und Frauen getödtet
wurden. Eine Deputation hat ſich nach Kairo begeben, um bei dem
Khedive Beſchwerde zu erheben. Jn vorliegender Faſſung kann die
Meldung nicht richtig ſein. Die Jnſel Thaſos liegt im Aegäiſchen
Meere, weit von Egypten entfernt und gehört zur Türkei ihre Be
wohner können daher auch in Kairo beim Khedive keinerlei Beſchwerde
erheben.

Der Krieg in Südafrika.
Die letzten Friedensbedingungen, welche Vor d

Kitchen er den Buren angeboten hat, ſollen einer
d ſin Meldung des Daily Expreß zufolge die nachſtehenden
Zugeſtändniſſe umfaſſen:

1. Eine Art von Selbſtregierung oder Homerule. 2. Königlicher
Pardon für die Rebellen bei Gelegenheit der Krönung. 3. Ernennung
von drei Buren zu Mitgliedern des neuen ſüdafrikaniſchen Kolonial
rathes. 4. Vorſchuß von 10 000 000 Pfd. Sterl. (200 Millionen Mk.)
um Wiederaufbau der zerſtörten Farmen. 5. Widerruf der Verfügung

a die Konfiskation von Bureneigenthum. 6. Rückkehr der Kriegs
angenen.

Telegramme,
Berlin, 6. Mai. Die r von dem Kaiſer zum

Bahnhof begleitet, r Abends 8 Uhr nach Baden
weiler ab. Der Kaiſer begab ſich hierauf zum Reichskanzler und reiſte 11*/, Uhr ſonderzüglich mit d nach

Straßburg ab, von wo er ſich nach der Hohkönigsburgund ſpäter a Wiesbaden ben
WWaſhington, 6. Mai. Admiral Sampſon iſt heute

geſtorben.
London, 6. Mai. (WollauktionEröffnung.) Die Woll

auktion eröffnete bei ſtarkem Beſuch und ſtarker Betheiligung.
Großbreath 10, Merinos und Kapwolle 74 über die vorigen
Auktionspreiſe. Total Angebot 240 000 Ballen, heutiges An
gebot 12 658 Ballen.

Aus Nah und Fern.
Ermordung einer jüdiſchen Familie. Dem „Daily Expreß“

wird aus Kiew von einer furchtbaren Mordthat berichtet.
Einige Bauern aus Tſiboolew haben aus Rache eine ganze
jüdiſche Familie ermordet. Dem Oberhaupt der Familie
war ein Stück Land erblich zu lebenslänglichem Gebrauch zugefallen.
Dieſes Stück Land verkaufte er an einen Bauern, der erſt nach dem

Landes verweigerte. Mehrere BVauern thaten ſich darauf zuſammen
und ſchlachteten e e jüdiſche Familie ab, nachdem
ſie ſie vorher auf die fürchterlichſte Weiſe gefoltert hatten, um zu er
fahren, wo das Geld verborgen wäre. Einer der Töchter waren die
e regedrüct und die Hände abgehackt worden. Die Mörder ſind
verhafte

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Der Kaiſer und die Kunſt. Der Koeiſer ver
folgt die Entwickelung der modernen Kunſt, wie man weiß, mit
lebhaftem Jntereſſe. Der bekannte beſondere Standpunkt, den
er einnimmt, zeigte ſich auch beim Beſuch in der Kunſt Aus
r am Montag, als man den Monarchen auf den Saal

er früheren 16 Mitglieder der Seceſſion aufmerkſam machte.
Daß die Werke dieſer Gruppe und viele andere Bilder moderner
Künſtler ſeinem Geſchmack im Allgemeinen wenig entſprechen,
äußerte der Kaiſer unumwunden. Der ſelbſt iſt er
noch viel abgeneigter und er ſprach einem Bildhauer gegenüber
eine Verwunderung darüber aus, daß der Künſtler immer noch
titglied der Seceſſion ſei. Auf beſonderer Weiſung des

Herrſchers beruht es auch, daß kein Vertreter der Regierung
der Eröffnung der Seceſſions Ausſtellung beiwohnte.

Das Eiſenbahnunglück bei Zſchortau.
In einem Bericht der „Leipz. N. Nachr.“ wird noch bemerkt,

daß ſchon vor Zſchortau der Schaden bemerkt worden ſern
ſoll. Es wurde gebremſt, doch ſcheint die Bremsvorrichtung
verſagt zu haben. Die nächſte Folge des Achſenbruches war,
daß Räder vom Tender abflogen und Schienen aufgeriſſen wurden.
Das Unglück ereignete ſich jedoch erſt an der Weiche. Dort riß ſich
die Lokomotive nebſt dem Tender und dem Packwagen von den
übrigen Wagen des Zuges los und fuhr noch etwa 600 Meter weiter.
Der erſte Perſonenwagen kippte nun rechts von den Schienen um,
der zweite fuhr eine Strecke weiter und kippte nach links um, der
dritte blieb auf den Schienen ſtehen, und zwar ſtand er neben dem
zweiten. Die beiden erſten Perſonenwagen ſind vollſtändig zer-
trümmert, der dritte iſt ſtark beſchädigt. Der hintere Theil des
Tenders hat ſich einen Meter tief in die Erde eingebohrt, der
vordere ſtand hoch empor. Die Weiche und ein Theil der Schienen
waren gänzlich zerſtört. Der Packwagen, der am Tender geblieben
iſt, iſt weniger beſchädigt.

Der getödtete Reichstagsabgeordnete Frie del ſaß mit noch
drei Perſonen in einem Wagen. Friedel ſoll herausgeſprungen
und dabei unter die Räder gekommen ſein. Die Muſiklehrerin
Lilly Manns ſoll in demſelben Wagen geſeſſen haben; die
weiteren zwei Jnſaſſen kamen mit leichten Verletzungen davon.
Die Wunden der Leichtverletzten machten zum Theil einen recht
ſchlimmen Eindruck. So ſah ich einen älteren Herrn an der Un
glücksſtelle auf und ab gehen, dem die Haut des Hintkerkopfes theil
weiſe abgeriſſen war. Einem Poſtbeamten ſind zwei Finger buch
ſtäbcich abgequetſcht worden. Das Dienſtzimmer des Stations
vorſtehers bot mit den verbundenen Verunglückten und den an
weſenden Aerzten den Anblick eines proviſoriſchen Lazareths. Aus
der ganzen Umgegend ſtrömten die Bewohner herbei und auf Aller
Mienen ſah man Beſorgniß und Theilnahme für die Heimgeſuchten.

In den Mittheilungen des „Leipz. Tgbl.“ wird noch bemerkt:
Die beiden Getödteten, die ſich im erſten und zweiten Wagen
befanden, haben ſicherlich Rettung nach außen ſuchen wollen, ſind aber
von den umſtürzenden Wagen zerquetſcht worden, wie die Schädel
frakturen aufweiſen; die im Wagen Verbliebenen ſind verhälitniß-
mäßig noch günſtig davongekommen. Eine Dame, die durch Wagen
theile eingekkemmt worden war, und die dadurch einen Bruch eines
Beines erlitt, mußte aus dem umgeſtürzten Wagen nach Weg-
ſchlagen der Verſchalung herausgeholt werden. Ein junges Mädchen
aus Vitterfeld, Frl. Döring, empfing eine ſtarke Rißwunde am
Rücken; zugleich fiel ihr die Glasglocke in Scherben auf das Geſicht.

Das Unglück ging, wie ein Augenzeuge auf dem Bahnhof
Zſchortau bekundete, ſchneller vor ſich, als man es faſſen konnte.
Die Zertrümmerung der Wagen war das Werk weniger Augenblicke.
Seltſam berührte es, daß in der erſten Zeit unmittelbar nach dem
Unglück kein Schmerzenslaut und keine Hülferufe aus den Wagen
drangen. Die Reiſenden ſcheinen in den erſten Augenblicken vom
Schreck wie gelähmt geweſen zu ſein. Als ein großes Glück iſt es
zu bezeichnen, daß es trotz des ausſtrömenden Gaſes im Jnnern
der zerſtörten und beſchädigten Wagen nicht zu einer Exploſion
gekonimen iſt. Der Menſchenverluſt wäre bei Weitemmn größer ge
weſen. Die erſte Hülfe konnte den in den umgeſtürzten Wagen
befindlichen Perſonen dadurch gebracht werden, daß man vom Dache
der Wagen aus in deren Inneres eindrang und ſo die Paſſagiere
aus ihrer Lage befreite. Man brachte die Verwundeten zunächft
nach dem Stationsgebäude, wo ihnen, bis ärztliche Hülfe einkraf,
ſo gut dies möglich war, Samariterdienſte geleiſtet wurden. Die
beiden Todten konnten erſt nach längerer Arbeit unter den Trüm-
mern der völlig zerſtörten Wagen hervorgezogen und geborgen
werden. Selbſtverſtändlich iſt ſofort eine Unterſuchung, ob Jeman-
dem ein Verſchulden an dem Unglück beigemeſſen werden kann,
eingeleitet worden.

Der als vermißt gemeldete Koch iſt gefunden worden. Er
iſt bereits in Hof ausgeſtiegen und befand ſich alſo während der
Kataſtrophe gar nicht im Zuge, dagegen hat der den Zug begleitende
Kellner Detleven einige Kopfverletzungen erlitten. Dev
junge Mann hatte während der Kataſtrophe in ſeiner Hängematte
gelegen und war bei der Erſchütterung mit dem Kopfe gegen eine
Wand geſchleudert worden, wodurch er ſich die Verletzungen zuzog.
Das zweite Opfer der Kataſtrophe, die getödtete Frau Hir ſch
iſt als die Ehefrau des in der Viktoriaſtraße zu Berlin wohnenden
Handelsrichters Hirſch feſtgeſtellt worden, die ſich längere Zeit in
Nigzza zur Kur aufgehalten hatte. Jhre Rückkehr nach Berlin hatte
der Ehemann vergeblich erwartet. Die Ueberführung des
Reichstagsabgeordneten Friedel findet Mittwoch, 7. Mai, Nach
mittags 3 Uhr nach Bayreuth ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
H. Braunſchweig, 6. Mak. er Fall Spengler-

Blaſius), der vor einiger Zeit wiederholt den Reichstag be
ſchäftigte, kam heute, wie die „Braunſchw, N. N.“ melden, in
Eelle vor dem Oberlandesgericht in letzter Jnſtanz zur
Verhandlung. Der Termin endete mit der Zurückweiſung der von
dem Kläger Sanitätsrath Blaſius eingelegten Reviſion. Profeſſor
Spengler hatte in zwei Briefen dem Sanitätsrath Blaſius den Vor
wurf gemacht, einen Unfallrentner dadurch um einen Theil ſeiner Rente
Febra t zu haben, daß er ein Atteſt ausſtellte, ohne den Renten
empfänger unterſucht zu haben. Blaſius habe auf dieſe Weiſe ſich einer
Verletzung ſeiner ärztlichen Pflichten ſchuldig gemacht.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarre

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
ggunerstag. 8. Mai Heiter bei Wolkenzug, normal temperirt,

windig.Freitag, 9. Mai Wärmer, ſtrichweiſe Regen, ſtark windig.

Moldau.

Budweis 4. Mai 7 de Mai 0,44 0,10Prag 0/08 o,22 0,10Havel,

*Brandenburg 5. Mai 6. Mai
Oberpegel 2,30 4 2,32 0,02Unterpegel 1,94 1,95 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,72 1,73 0,91Unterpegel 1,50 1,48 0,02*Havelberg 2,54 v 254 l
Elbe.

Pardubitz 4. Mai 0,36 5. Mai 0,46 0,10Melnik r 0,09 o,21 0,12Leitmeritz e 0,05 0,12 0,07Außig e .0,50Dresden 5. Mai 0,97 6. Mai 90,87) 0,10Torgau 1,16 1,261 P 0,10Wittenberg 1,90 1,92 0,02Roßlau 1,32 n 1,25 0,07*Barby v 1,70 c 1,66 0,04Magdeburg v 1,50 1,44 0,06)*Tangermünde a 2,32 2,31 0,01*Wittenberge 2,18 2,15 0,03Lenzen v 2,26 2,20 0,06Dömitz 1,69 a 1/63 0,06*Lauenburg 1,76 1,71 0,05
Börſen- und Handelstheil.

Allgemeines.
Calbe a. d. Saale, 6. Mai. Die hier abgehaltene Dele

girten- Verſammlung des Centralvereins deutſcher
Wollwaaren-Fabrikanten beſchloß, die von dem Central
verbande der deutſchen Herren und Knaben Konfektion geforderten
Geſchäftsbedingungen abzulehnen, ſowie ferner eine Organiſation der
geſammten deutſchen Wollinduſtrie anzubahnen. Die nächſte Verſannnlung
im Jahre 1903 findet in Görlitz ſtatt.

Tages Marktberichte.

Berlin, 6. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 133.00 bis 136.00 ſchwere 137.00--146.00
Mark, ruſſ. 130.00 133.00 Hafer, märk., mecklenburg. und
pomm. feiner 170.00--177.00 märk., mecklenburg. pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. mittel 164.00 bis 169.00 gering 160.00 bis
163.00 Mais, amerikan. mixed 139.00 bis 141.00 AC, runder
118.00 125.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 172.00
bis 180.00 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 A. Roggenmehl 0
und 1 19.00--20. 10 A. Weizenkleie, grobe 10.00-- 10.30 feine
9.60 bis 9.90 Roggenkleie 9.60 bis 9.90 Mittagsbörſe:
Weizen Mai 168.75 Juli 167.75 September 162.75
Roggen Mai 149.00 Juli 146.25— 146. 00 Septbr. 140.50
bis 140.25 Hafer, märk., mecklenb,, und pomm feiner 169.00
bis 176.00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
mittel 163.00 bis 168.00 gering 159.00 bis 162.00 Mai
163.00 163.50 Juli 159. 75 160. 00 September 139.50 bis
139.25 A. Mais, amerik. mixed 139.00 140.00 AC, runder 118.00
bis 124.00 frei Wagen, Juli 115.50 C. Weizenmehl 00 22.00
bis 24.25 Roggenmehl 0 und 1 19.00 bis 20.10 G geſtern
Juli mit 19.15 A. gehandelt). Rüböl Mai 53.40--53. 20-53. 40
Oktober 51.60 51.80 51.70 A. Spiritus 33.70 Preiſe um
2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 169.00 Juli 168.00
September 163.00 Roggen Mai 148.75 Juli 146.00
September 140.50 Haſer Mai 163.50 Juli 160.00Septbr. 139.25 Mais Mai 115.75 Juli 115.50 C. Mehl
Mai 19.10 Juli 19.15 A. Rüböl loco 53.60 Mai

Halle a. S., 7. Mai. Bericht über Heu und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Lg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,80
in einzelnen Fuhren 3,25

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen
troh 2,00 A. in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50 Weizen
troh 2,50

Wieſen hen bei Partien: hieſiges oder r beſte Sorten
3,80-—4,00 minderwerthige Sorten 3,00-—3,50 in einzelnen

hieſiges oder Thüringer 4,20—4,50 minderwerthige
orten 3,00 4,00

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 9,00-38,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,20—4,50 minderwerthige Sorten
3,00-—-4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen: frei Bahn hier 1,60 .4, in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 8,10
im Einzelnen vom Lager hier 3,60

Magdeburg, 6. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 Kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 KgLadungen.

53.40 Oktober 51.70

Wagaren-e und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 6. Mai. Weizen matt, holſtein. loco 170--175.
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen matt, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Ham
burg 110, loco meccklenburgiſcher 150--156. Mais ruhig,
138,00, runder 96. Hafer feſt.

Wien, 6. Mai. Weizen per MaiJuni 8,96 Gd., 8,97 Br.
per Herſt 7,97 Gd., 7,98 Br., Roggen per MaiJuni 7,32 Gd., 7.83
Br., ber Herbſt 6,89 Gd., 6,99 Br. Mais per MaiJuni 5,17 Gd.
5,18 Br. Hafer per MaiJuni 7,20 Gd., 7,28 Br., per Herbſt 6,15
Gd., 6,17 Br.

Peſt, 6. Mai. Weizen loco billiger, do. per Mai 8,77 Gd.,
8,78 Br., do. per Oktober 7,80 Gd., 7,81 Br. Roggen per Mai

Gd., Br., per Oktober 6,62 Gd., 6,63 Br. Hafer per Mai
Gd., Br., per Oktober 5,77 Gd., 5,78 Br. Mais per Mai

4,88 Gd., 4,89 Br., per Juli 5,01 Gd., 6,02 BPr., per Auguſt 6,08
Gd., 5,09 Br.

Antwerpen, 6. Mai. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte ruhig.

Amſterdam, 6. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

London, 4. Mai. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
Paris, 6. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Mai

22,35, per Juni 22,45, per JuilAuguſt 21,80, per September Dezemb.
20,40. Roggen ruhig, per Mai 14,75, per SeptemberDez. 14,00.

Paris, 6. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 22,35,
per Juni 22,40, per Juli-Auguſt 21,65, per Sept. Dezember 20,45.
Roggen ruhig, per Mai 14,75, per Sept. Dez. 14,90.

NewYork 6. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 90 per Mai 81/,, per Juli 81/,, per September 797 per
Dezember 81/4. Mais per Juli 667/, per September 66 per
Dezember 652/. Mehl 2,90. Getreidefracht 1/2.

Chicago, 6. Mai. (Telegr.) Weizen per Juli 75, per
September 74x. Mais per Juli 6 i.

ucker.Hemburg, 6. Mai. 8Slußbericht.) Rüben Rohzuckar
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Mai 6,35, per Juni 6,40, per Auguſt 6,55, per Oktober
6,87x, per Dezember 7,00, per März 7,228. Ruhig.

London, 6. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominelk,
Kauf merkte, daß er betrogen war, weil ihm das Geſetz den Beſitz des

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null. an Doge

Saale.
Halle 6. Mai 1,94 7. Mai 1,94Trotha x 2,14 p 2,161 0,02*Alsleben 5. Mai 1,95 6. Mai 1,93 (0,03
Bernburg 1,52 e 1,56 0,94*Calbe, Obp. v u 1,641do. Untp. 1,12 1,14 0,02Unſtrut.
Straußfurt 15. Mai 1,55 6. Mai 1,60] l 0,05 Rüben Rohzucker loco 6 ab. 3/, d. Stetig.



e
n Kaffee.

Hamburg, 6. Mai. (Anfangsbericht.) Kaſſee, Good average
Santos Mai 28,50, September 29,75, Dezember 30,50, März 31,25.
Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 6. Mai.
average Santos Mai 28,75 G., September 29,50 G., Dezember
30,25 G., März 31,25 G. Tendenz: Ruhig.

(Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

Amſterdam, 6. Mai. JavaKaffee good ordinary 34.
Havre, 6. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York ſchloß

ruhig mit 5 Points Baiſſe. Zufuhren in Rio 34 000 Sack, in Santos
24 000 Sack, für drei Tage.

Havre, 6. Mai. (Schlußbericht) Good average Santos
Mai 35,00, Juli 35,75, September 36,25, Dezember 37,00, März
37,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleunt.
70 Hamburg, 6. Mai. Petroleum träge. Standard white loco

„70 Br.
Auntwerpen, 6. Mai. Petrokeum. (Schklußbericht.) Raff.

Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Mai 18 Br., do. per Juni
184 Br., do. per Juli 18 Br. Tendenz Feſt.

NewYork 6. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. CEredit Balances at Oil Eity 1,20.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105-— 106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 6. Mai. Spiritus ſtill, Mai 12,50 Br., 12,00 G.,
MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli
Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 6. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Mai
27,00, Juni 27,50, Juli Auguſt 27,75, September Dezember 28,75. Pfg.,

Paris, 6. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Mai 27,25,
Juni 27,50, JuliAugnſt 28,60, September Dezember 29,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 6. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—-36,00 Mk., Linſen 20,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Lachs,

Köln, 6. Mai.
Hamburg, 6. Mai. Rüböl ruhi
Hamburg, 5. Mai. Schmalz.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 5197, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51/, Mk., div.
Marken 51--51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

6. Mai. (Telegramm.) Schmalz
10,50, do. Rohe und Brothers 10,76.

Paris, 6. Mai.
Juni 61

New-York,

Magdeburg, 6. Mai.
1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauch
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk.,

Hamburg, 5. Mai.
nach Qualität per P
kleine 50—-90 Pfg., See
70 Pfg., däniſche 75-—8

mittel 40-—50
Schellſiſche,

ſo. VDorſch Pyſl., 290 Pfg.
60 150 Pfg., Zander 55—65 Pfg., Flußhechte 50—55 Pfg., Schnepel
30-35 Pfg., Barſe 20— 25 Pfg., Vrachfen 15——25 Pfg., Hummern, „An
lebende 260-—-270 Pfg.

Oelſagten.

Kartoffeln.

Oele.

Stärke.

Eßkartoffeln

Fetiwaaren,
Rüböl loco 58,00, Oktober 56,00.

loco 55,00.
lmerik. Steam 501 Mk., do.

(SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Mai 61,00,
„00, Juli-Auguſt 60,75, Sept. Dezbr. 60,75.

Kartoffelmehl.
Berlin, 6. Mai. Kartoffelſtärke 15,50 Mk., Kartoffelmehl

15,50 Mk., feuchte Stärke 8,00 Mk.
Hamburg, 5. Mai. Kartoffelſtä rke 154 16 Mk., LieferunMaiJuni g.154--16 Mk., Kartoffelmehl,

Lieferung MaiJuni 15 16 Mk., Su
Superior-Mehl 16--16 Mk. per 100 Ki

Magdeburg, 6. Mai.
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier

Silberlachs

Rindfleiſch im Großhandek 0,96 bis
fleiſch 1,20 1,30 Mk.

Kalbfleiſch 1,30 150 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,600 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60 3,20 Mk.

Fiſche.
Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

fund: Steinbutt, große und mittel 95——130 Pfg.,
zungen, große 90--125 Pfg., kleine 55 bis
5 Pfg., Kleiße, große 40-—-60 Pfg., kleine

25-35 Pfg., Rothzungen 20--26 Pfg., Schollen, große 40—55 Pfg.,
Pfg., kleine 20-—35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,

große 35--40 Pfg., mittel 25——30 Pfg., kleine 10 18
Cabliau, große 10--12 Pfg., kleine 10 14 Pfg., Seehechte

Pfg. Lengſiſch 8--10 Pfg., Blauſiſch 8—-10 Pfg., Knurrhähne 5 bis
g., Rochen 6--7 Pfg., Klblachs 310 Pſfg.,

e t Pfg.,

Weſternſteam
loco 49/, Pfg.

Lager 8,60.

Stroh. Heu. J
Magdeburg, 6. Mai. Richtſtroh 6,50—7,00 Mk., Krumm-

ſtroh 5,00-—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 6. Mai. Baumwolle. Stetig.

Wolle.

Upland middling

Antwerpen, 6. Mai. LaPlataZug Type B Juli
4,65 Verkäufer, Januar 4,72 Verkäuſer. Ruhig.

Havre, 5. Mai, 31 Uhr. Wolle. Mai 140,00, Dezember
146,00. Tendenz: feſt.

Liverpool, 6. Mai. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um-
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Vallen
Tendenz unverändert.

Amerikan. good ordinary Lieferungen unregelmäßig.
prompt 155 16 Mk., Per Mai 52/64 Verk.Preis, Per Sept.Okt. n

periorStärke 16—164 Mk., MaiJuni 51 Käuferpreis,“ Okt.Nov. 42 Käuferpreis,
logramm. Juni-Juli 5 Käuferpreis, Nov.Dez. 42 Käuferpreis,

5,50-—6,50 Mk. für Juli-Auguſt 5 Verk.-Preis,“ Dez. -Jan. 42 Käuferpreis,
Aug. Sept. 45/,, Käuferpreis, Jan.-Febr. 4 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 6. Mai. Bancazinn 78
London, 6. Mai. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 537, Lſtrl.

per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſirl,
Zinn 131 Lſtrl., Zink 187, Lſtrl.

Glasgow, 6. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 48 sh. X d.

Düngemittel.
Hamburg, 5. Mai. (Chile-Salpeter.) Loco gtf

n

Rio de Jaueiro, 5. Mai. Wechſel auf London 12 g.

Lachsforellen Age

Verantwortkich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S.

die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledi lich
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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SankAktien.

Dividende
Gank der Zerllner Kaſſenw.
Bank für Speit und Prod,
Barmer Bankverein e e
Berg Märk. B. i, Etdf. 2
Braunſchweiger Bank.
Braunſchweig Hannover
Cob.Soth. Eredit Geſell.
Cöln W. S Comm. II
Danziger Privatbank.
Deutſche Effekt.B. (Hahn)

do. Hypoth. B. (Herl.)
Deutſche Grundſchuld.
Deutſche Nattonaildank.

Effener Credit. e
Gothaer Vrioatbank
Hannoverſche Bank.
Hamburger Hyp. Dank.
Hamb. Com. u. Dis?.Bant
Königsberger Vereinsbank,
Lüdecker Commerzbank.
Mecklendurger Hypotheten,
Mitteldeutſche Bod.Cr.Ll.
Norddeutſche Grund Credit
Oldendrg. Spar u. Leihbant
Pommn. Hyp.-Bank- Ketten
Preußs. Jmmos. M. v. St,

do. Lethhaus konv..
Preußiſche Pfandbr.Zank,
Realkreditbank
Weſtfäliſche Bank
Wiener Hankveretn.
Wiener Unktondant
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Obligationen induſtrieller S eſelſ haften

Zinsfuß
Allg. Deutſche Kleinb.
Allgein. Eiktr. Geſellſchaft.
Aſcherslebener Kali
Bochumer GSußſtahl
Deſſauer Gas e
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdeb.
Hamburger Patketfahrt
Henckel Obligationen

Hibernia. e 9Laurahütte. I ILIIIII
Naphta- Obligationen
Norddeutſcher Llond.

do. 0, IIIOberſchleſ. Ciſenbahntedarf
do. Eiſen Induſtrie

ThaleEiſenwert e
Zoologiſcher Garten.
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Bergwerks- und Hütten Aktien,

Dividende
Krenberger Vergwert 5

Aplerde hBaroper Walg wert e
Berzelius IIIIIIIIIIIIIII
Braunſchw. Kohlenwerte

do. St. Pr. IIIConcordiaBergwert.
Conſolidat. Bergw.-G.
Conſol. Marienhütte
Conſol. Redend. St. Pr.
Duxer Kohlen kon.
Eintracht IIIIIIIIIIIII
Eſchweiler Bergwerrk.
Geiſenkirchener Gußſtahl,
Georg MNarien St.-A. 10

do. St. Pr.
Kagener Gußſtahl.
Harzer Eiſenwerte kanv.
düſch, Eiſen und Stahl
Jnawrazlaw, Stetinſalz B.

Kattowitzer. meeKönigin Mariendützte,

König Wildelm konv..
König Wilbdelin St.Br.
Leopoldsgrude Edderttz

gdedurg Bergwert.
7 Kotzenau

Mend Schwert Sa-Pr..
Rhein. Anthe.Kohlen.

Ndein.Naſſauiſche Bergdau
Rhein Stahl Iit.
Stadtberger Hürte
Wurm-Resier e
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e e Bankgesehägt, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
Induſtrie Aktien. rDividende 1900

Dividende
AdmiralsgartenBau
Annadurger Steingut

Argimede 2
do. RNeuſtadt.

c Pafſage konv.
B. Wilmersdorf.

Deelininh. Raſchinen
Berliner Jockbranerei

do. Brauerei Königſt..

Erdmnannsdorfer Spinn.
Elserfelder Fardenfabrie.
e Maſch. konv.
riſter Roßmann konv..

Gummifabr. Fonrobert.
do. Voigt K Winde.
do. Volpi& Schlüter

Hardurg Wien Gummi
Hannov. Maſchinen Pr.
Harkort St.Pr. konv.

do. Brückensau konv.
do. do. St.-Pr.. e

Hirſchöerger Naſchinen
Kaiferh of konn,
Kehling Th. Eiſengief.
Kurfürſtendamm-Geſelkſch.
La Veloce Jtal D
Ludwig Löwe Co.
Magdeburger Baudant

do. Pferdebahn
Maſch. Breuer. h
Norddeutſche Wollkämmere

1801
Neuroder Kunſtanſtatt 6/21 7 1100,75 G

1900 1901 Neus, Wagenbau o ee e T 32.,0066 95,2556. G Nienburger Raſchinenfabrik 4 2 62,50B
0 0 64,526 Nordd. Gts:verke 2 7D 69.2060 10 155, 165. G Omnibusgeſellſchaft [10 4 1159,50
9 i 777 500 Oppelner Portland-Cement 7 3 1101,106
s S 95 556 Zraunſchweiger Pferdebahn 4 a5365.996 Breslaiter do. 7 e 120. 906
4 17 153 2565 G Stettiner do. 6 5 128,00340096 Saline Salzungen 5 100,006.7 7 722 09 Schäaffer K Walcker e 0 7 49,00615 114 182 255. G Schleſiſche Tement 1 6 a 148.598

10 9 (165 256 Stettiner Cham. Didier 2 18 52.006 S
5 5 1150700. Stralſund. Spleſkart. St P. 5 115.25814 8 173550 BVereinsdraſterei Artern. 72 104, 906
s 69 S Ver. Köln. Roattw. Bulo. t 1138., 49

10 8 162 G Weſtf. Dradtinduſtrie 10 162-2553 D 641105 do. Stahlwerke e 1 n 34, E12 0 251 5 bz. G Wilhelmshütte. 0 bahn 78,
13 13 o. Bittener Guß z 168,60612 19 723733 Zuckerfabrik Frauſtadt. 11 1 124,006
0 3 13 7513 5 2 5 755. Diskont.

14 112 3353322 Gerlin 3. Lombard Varis33 23 222 208 Ainſterdam 3., Petersdurg ſ.e t 3 333 Bruſſei Portugie. Plate
22 3 openhagen om4 e 87224 4 Zendes 3. Schweiz. 77

18 331922 Madrid Nowwegiſche Plage21 12 288228 NewYork 5. Wien Js.5 6 91.696.2 7 Ümrechunngs-Courfe.6 4 (154,75 D 1,10 30 2.996 1 Gid. 6ferr. 1,70 Mt., I Sld. holänd.17220 33222 1 Dollar S 8,29 Mk. 1 Gold Rudel e Bi
23 28 23.858 1 Fres. S 0.80 Mk. 1 ſtr. S 20,40 M.

75 T J4 Gold Silber und Bapiergeld.
9 1143,906 Cours in NMart.s 43.90 Duegaktean t. u n5 S 82.756 Dollars er St. 7778 3 102,25 mperials er St. 16.19743333 arten eS overeigns 77-23 12 257,59 ca Banknoten ver ſtr. 37
5 5 91 00 b G Franz. Banknoten per 200 Fres. 81,35 t
9 5 r 6 Heſterr. Banknoten e r 88.75 do. Silvercouv. (Berlin einlösb.).i i 7 124288 Kfſche Sanknoten per 100 Rb. (216,00

re

Leipziger Börſe vom 6. Mai
Deutſche Fonds. Bank und Kredit Aktien

Dividende 1900 1901

ginsiuß A3 u 174,25 oK. Sä v .Rent.-Anl. e W 2 7 S 3 7 133do o. de Mt. Fordager Brivatbank. 125332„659 3 ZSeipziger Bank D 225 1383 83 534 2eipztger Hypotd.-Bant. 8, 3 133396
do do. 3 5009 99,69 Sächſ. Sant. 7 7 123.00
do. do. ede. de n s 91.16 Iud.-Aktien, Br. u. Stamm-Krist.

do. St.-Aul. V. h 3. 109 133325 Dividende 1900 1901
d d n e e 133333 en 114008c r r 1832 z 183532 Crödw. Papierfabr. z. Halle e e 27
e. dar i 100 193322 s Sdo. do an e Wie 13935 Se Vorz.A. es 925do, do. fr. 8ö6. Zittanl. a. A. 3]2 Tor 9275 Gerger Jnteſp. u, W. z 737
do, do. de, TFaa,B 26 102,50 e 55 D erdo. Landrentendt leſe e. Sie de 55658 ren e.

t to 25 do. do. do. II. s D 72de 26 en hen a 95532 S. r Sdo. do. (S. l. u. II.) 4 4 163,396 hrdisd. r g 102
Leipziger Gr. elettr. Straßh,Nantf. Gewkſch. v. 1867 (ev.) 4 299 131335 Bant Pürünodeſ- Leipzig 19 132

do. do. v. 1875/79(ev.) 4 100. s Leipziger Baudank 8 T7 1do do. v. 1882 4 100 43. do. Elektr. Werke S 143894do. v. 977 4 183835 r in Strasent s 772,p. 2 520 Nendngeisig v. 1335 Theat.Anl. T 95.00 Meta ger l 207.020
do. von 1897 Ser. I 3 39,00 do, Kamm arnſpinn. [12 181-033

J. i ede don 1890 (S. Il v. 87) /2 z 165256 e. re
do. r 87) z o 332 Naumub. Brnk. Act tdo. v. l u. e 2 Portl.C tf. e. 27e. u. 84 e. e neeeeeeeeeeeekle 2320aſts. Zandobi 3u/2 1960 100,990 S eeacee 33

III p ſt. F. (So edo. III 3'/2 590 100,906 Thür. Sasgeſ Seipz. 1 u 243
er Stagin Pri g. 1 73 Zas

35 S. ür. T. eKiſenbahnStamm-Aktien. e St drer-
Zeitzer v Weg 77 15522do. O. g. 0AußigTepl. e 1301 294,006 e er 7 128 55

Bötm. Nordbahn sl unu Hfä. g. 23 D. WUnsländ. GiſenbahnPrioritätsOblige!
Galtz. K.Ldw. S. v. 90 gar.. 4 11090,098 r. J 95 6066GrazKöftach e e s er 157532 e von 82 G. 5 102.1906
Marienburg Nlawta 25 l 71.0 Suſqtiedr. 1896 (ſtfr.) 153

do. do. e 74 Em. 1868/71172 5 102.75 6FiſeubahuSt.-B.-Aktien. ar eder S m. l 1800 s
do. Em. 1 I.

Dividende 1909 1901 do. do. 1874 Gold 5 1105052DurxSodenb. v. 189i(ſtef.) S. 99.4906 Graxgöftacher Em. I isös. r 102 50
do. do. do. G. 161.9566 do. Cm. IIi, 1675, 72 i 73

MariendurgNlawka. KaſchauOderberggar. Silb. 99 10
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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